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Großes Interesse an der Sonderführung zum Thema Zwangsarbeit  

 

Überraschend groß war das Interesse an der Veranstaltung des Hattersheimer Geschichts-

vereins zum Internationalen Museumstag am 17. Mai 2026. Im Rahmen des städtischen 

Programms zu "Orten der Demokratie" hatte der Verein zu einem Rundgang und einer 

Filmvorführung ins Stadtmuseum eingeladen.  

 

Mehr als 65 Besucherinnen und Besucher waren der Einladung gefolgt, weshalb spontan aus 

dem geplanten Rundgang ein Vortrag wurde. Ulrike Milas-Quirin, Stellvertretende Vorsitzende, 

hatte darin einleitend über die Geschichte der Cellulosefabrik in Okriftel informiert - speziell über 

den Einsatz von Zwangsarbeitern während der NS-Zeit. Hingewiesen hatte sie auf die zusätz-

lichen Objekte, die ergänzend in der Dauerausstellungsabteilung „Papier“ an diesem Tag 

präsentiert wurden. Sie dokumentierten einerseits die Enteignung der jüdischen Unternehmer-

familie Offenheimer und den „Verkauf“ an den Berliner Industriellen Friedrich Minoux 1938, der 

sehr gute Kontakte zur NS-Regierung hatte; anderseits den Einsatz von Zwangsarbeitern in der 

Produktion in den Folgejahren bis 1945.  

 

Im Anschluss wurde der Dokumentarfilm über den Besuch von ehemaligen Zwangsarbeiterinnen 

aus der Ukraine im Jahr 2003 gezeigt. Fünf hoch betagte Frauen waren zurück nach Okriftel 

gekommen, wo sie in den 1940er Jahren zu Schwerstarbeit in der Cellulosefabrik gezwungen 

worden waren. Das Besuchsprogramm war anlässlich der 900-Jahrfeier von Okriftel durch den 

Magistrat der Stadt in Zusammenarbeit mit dem Förderverein der Heinrich-Böll-Schule organisiert 

und von der Stiftung „Erinnerung, Verantwortung und Zukunft“ gefördert worden.  

 

Sehr bewegt waren die Museumsbesucher von dem Filmbeitrag, in dem die Ukrainerinnen von 

ihrem Arbeitsalltag in der Fabrik und der Unterbringung im Lager sowie von ihren Begegnungen 

mit der deutschen Bevölkerung berichteten. Mit der Veranstaltung zum Thema Zwangsarbeit in 

der Cellulosefabrik hatte der HGV nicht nur die Besucher eindrucksvoll angesprochen, sondern 

auch bewiesen, das Museen Orte des respektvollen Gedankenaustauschs und gelebter 

Demokratie sind.  
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